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No. S1.

Amtliecher CTeil.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die in Nr. 232 des Kreis
blatts abgedruckte Bekanntmachung des Herrn ſtellv. Kom
mandierenden Generals des 4. Armeekorps vom 1. Okto
ber d. J8., betreffend Beſchlagnahme von Bierglasdeckeln

und Bierkrugdeckeln aus Zinn,
bringe ich zur Kenntnis, daß die freiwillige Ablieferung
von Zinngegenſtänden wie auch der Bierglasdeckel und
Bierkrugdeckel von jetzt ab bis 15. Dezember 1916 gegen
Bezahlung erfolgen kann. Die Abnahme erfolgt in der
Struck'ſchen Waagenfabrik, Döbernſche Straße Nr. 1 in
Torgau werktäglich von 8 12 Uhr vormittags gegen
Zahlung folgender Preiſe:

Bierglasdeckel und Bierkrugdeckel pro kg 8.00 Mk.

Eß- und Trinkgeräte aus Zinn 6.00
Wer bis zum 15. Dezember d. Js. die Bierglasdeckel

und Bierkrugdeckel nicht freiwillig abliefert, hat die Ent
eignung zu gewärtigen. t

den 10. November 1916.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 14. November 1916

Der Gemeinde Vorſtand.
J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Die Bäcker des Kreiſes Torgau, die zur Brotſtreckung

ſtatt Kartoffeln Weizenſchrot verwenden wollen, werden
erſucht, ihren Monatsbedarf bis ſpäteſtens den 16. d.

Mts. in hieſigen Bureau anzumelden.
Torgau, den 10. November 1916.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bekanntmachung.
Am 16. und 17. November d. Js. werden

Stenern infolge der an genannten Tagen ſtatt
findenden Auszahlung von Familienunnterſtütz
ungen bei der unterzeichneten Kaſſe nicht an
genommen.

Annaburg, den 14. November 1916.
Die Gemeinde-Kaſſe.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 9. Novbr.
Großes Hauptquartier, 13. Novbr.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen Ancre und Somme zeitweilig ſtarker

Artilleriekampf Unſer Feuer zerſtreute feindliche
Jnfanterie im Vorgelände unſerer Stellungen ſüd
lich von Warlencourt und wirkte gegen Anſamm-
lungen in den engliſchen Gräben weſtlich von Eau
court L'Abbaye. Jn Sailly Sailliſel halten wir
den Oſtrand. Beiderſeits des Dorfes griffen die
Franzoſen nachmittags mit ſtarken Kräften an, ſie
wurden abgewieſen.

Ein nördlich der Doller (Ober- Elſaß) nach
Artillerievorbereitung erfolgender franzöſiſcher Vor
ſtoß ſcheiterte vollkommen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen Meer und Karpathen keine weſent

lichen Ereigniſſe.
Am Gyergyogebirge haben deutſche und öſter

reichiſch- ungariſche Bataillone den Bitca Arſurilor
genommen. Dort, auf den Höhen öſtlich von
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Torgau den 10. Nover
Der Vorſitgende des Kreisausſchuffes
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und die umliegenden Gemeinden
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Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 34.

20. Jahre.
Belbor und auf dem Oſtufer der Putna verſuchten
die Ruſſen in mehrmaligenr Angriffen vergeblich
uns den errungenen Geländegewinn ſtreitig zu
machen. Auch auf den Bergen zu beiden Seiten
des Oitospafſſes wurden feindliche Vorſtöße zurück
gewieſen.

Nord weſtlich von Campolung iſt Candeſti von
unſeren Truppen genommen worden. Südöſtlich
des RotenTurm-Paſſes und der Szurdukſtraße ſo
wie nördlich von Orſova hatten rumäniſche Kräfte
bei ſtarken Gegenangriffen keinerlei Erfolg; ſie
büßten wieder neben blutigen Verluſten über 1000
Gefangene ein.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Längs der Donau gegen den linken Flügel

unſerer Stellungen in der nördlichen Dobrudſcha
vorfühlende feindliche Abteilungen wurden ver
trieben

Cernavoda iſt vom linken Donauufer her er
folglos beſchoſſen worden.

Mazedoniſche Front.
Jn der Ebene von Monaſtir ſtarkes Artillerie

feuer Gegen verluſtreiche Angriffe des Feindes
bei Lazec und Kenali und nordöſtlich von Brod
an der Cerna ſind die deutſchbulgariſchen Stell
ungen reſtlos behauptet worden.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Siegreicher Sturm bei Skrobowa. Ueber
3400 Ruſſen gefangen. Fortſchritte in

Siebenbürgen.
Unter Führung des Generalmajors v. Woyna

ſtürmten brandenburgiſche Truppen und das Jn
fanterie- Regiment Nr. 401 in der Gegend von Skro
bowa in etwa 4 Km. Breite mehrere ruſſiſche Ver
teidigungslinten und warfen den Feind über den
SkrobowaBach zurück. Unſeren geringen Verluſten
ſtehen bedeutende blutige Opfer des Feindes und
eine Einbuße an Gefangenen von 49 Offitzieren,
3380 Mann gegenüber. Die Beute beträgt 27 Ma
ſchinengewehre, 12 Minenwerfer. Der Ruſſe hat
auch hier wieder eine ſchwere Niederlage erlitten

Unſere Angriffe im Gyergyo-Gebirge nahmen
einen günſtigen Fortgang. Gelände, das in den
ſeit dem 4 November hier im Gange befindlichen
Kämpfen verloren gegangen war, wurde bereits faſt
vollſtändig zurückgewonnen. Jm Predeal Abſchnitt
wurden weſtlich von Azuga neue Fortſchritte ge
macht und rumäniſche Gegenangriffe beiderſeits der
Paßſtraße abgeſchlagen. 188 Gefangene und 4& Ma-
ſchinengewehre blieben in unſerer Hand. Beiderſeils
des Alt erfolgreiche Gefechte, in denen ſich neben
bayeriſcher Jnfanterie und öſterreichiſchungariſchen
Gebirgstruppen auch unſer Landſturm beſonders
auszeichnete.

Vom Oſten
Wie ſchwer die Ruſſen den Berluſt ihrer Ver

teidigungsſtellungen nordöſtlich von Baranowitſchi
bei Skrobowa empfinden, zeigt die Tatſache, daß
ſie zur Zurückeroberung ihrer verloren gegangenen
Poſitionen ſtarke Kräfte friſch heranführten. Die
heißen Bemühungen des Feindes blieben völlig er
folglos. Nur erneute ſchwere Verluſte erinnern den
Feind an ſein fruchtloſes Beginnen. Links ver
Narajowka, wo wir wichtige Höhen erobert hatten,
drangen unſere Truppen jetzt auch in die ruſſiſche
Hauptſtellung ein und warfen fünfmalige ver
zweifelte Gegenangriffe des Feindes gegen dieſe
ſtrategiſch hochwichtige Stellung zurück

Süd weſtlich von Folw. Krasnoleſte auf dem
Oſtufer der Narajowka verſuchten die Ruſſen am
Sonnabend, uns die genommenen Stellungen
wieder zu entreißen. Der Verſuch mißglückte.

Auch in den Karpathen vermochten die Unſeren
einen neuerlichen ſchönen Erfolg zu erzielen, wobei
60 Ruſſen gefangen genommen wurden. Jm Nord
zipfel Siebenbürgens geht es erfolgreich weiter vor
wärts. Hochbedeutſam iſt die im Sturm erfolgte
Eroberung mehrerer verſchanzter rumäniſcher Linien
weſtlich von Predral auf Singaia zu, alſo in gerader
Linie auf die rumäniſche Hauptſtadt Bukareſt los.

Jm Südteil der Waldkarpathen verliefen neue
Gefechte für uns günſtig.

Achtmalige Vorſtöße des Gegners nördlich des
Oiſoz Paſſes an der ſiebenbürgiſchen Oſtfront
wurden von unſeren Truppen abgeſchlagen. Bei
der Abweiſung rumäniſcher Angriffe am Mte. Frunta
und Mte. Sate, ſowie bei der Eroberung feindlicher
Stellungen auf beiden Seiten des Alt erlitt der
Feind wiederum empfindliche Einbuße an Gefange
nen und Kriegsmaterial. Die Zahl der Gefange
nen belief ſich hier in den beiden letzten Tagen auf
18 Offiziere und 1000 Mann, auch wurden 7 Ge
ſchütze erbeutet.

Der Sieg für morgen.
er „8 tut trg NKoerter“ ſchreibt in ſeit S

franzöſtſchen Leitartikel: „Jm Oktober 1914 glaubte
die Verbandspreſſe zum erſtenmal Halali blaſen zu
können: Deutſchland hat keine Leute mehr Es
war ein Jrrtum. 4 Monate ſpäter zum zweiten
mal: „Es herrſcht Hungersnot.“ Wieder ein Jrr
tum. Deutſchland litt, hielt aber aus. 3 Monate
ſpäter wurde wieder der Sieg verkündet Deutſch
land hat Munitionsmangel, und Italien wird
Oeſterreich den Krieg erklären.“ Der Sieg ließ aber
noch immer auf ſich warten. Wieder 3 Monate
ſpäter fehlte es Deutſchland an Geld: „Der Banke
rott iſt unabwendbar, die Oeffnung der Darda-
nellen ſteht bevor. Die Banken blieben aber offen,
die Dardanellen nach wie vor geſchloſſen. Diesmal
dauerte es 6 Monate, ehe man von neuem den
Sieg prophezeite. Dann aber hieß es: „Jn Deutſch
land herrſcht Revolution.“ Das Kaiſerreich hat ſich
aber immer noch nicht in eine Republik verwandelt.
Dann kamen die Sommeoffenſive und das Ein
greifen Rumäniens Das wäre aber ſicherlich zu
viel für den garmaniſchen Adler, ſo meinte man,
jetzt würde er klein beigeben. Der Adler weigerte
ſich aber, zu ſterben, und während ſeine Flügel die
Sommeſront unerſchüttlich deckten, entriſſen ſeine
Klauen dem neuen Gegner eine ſeiner Provinzen
und 2 befeſtigte Orte Es muß immer wieder
wiederholt werden, ſo ſchließt das Blatt, daß die
Mittelmächte trotz ihrer zahlen mäßigen Unterlegen-
heit nicht nur das halten, was ſie beſaßen, ſondern
noch bedeutende Vorteile dazu errangen. Der Ver
band fährt aber fort, immer wieder den Sieg für
morgen zu verſprechen Und wenn morgen nicht
geſtegt wird, ſo werden ſie uns ganz ſicher den
Sieg für den kommenden Frühling verſprechen

Aufruf der Polen zu den Waffen
Warſchan, 11. Nov. Die deutſche „Warſchauer

Zeitung vom 10. November bringt einen Erlaß
an die Bewohner der Generalgouvernements War
ſchau und Lublin, unterzeichnet von Generalgou
verneur von Beſeler und vom Generalgouverneur
Kuk. Der Erlaß führt aus, daß zur Errichtung
eines eigenen polniſchen Staatsweſens vor allen
Dingen ein polniſches Heer notwendig ſei und fährt
dann u. a. fort. Noch iſt der Kampf mit Rußland
nicht beendigt. Es iſt Euer Wunſch, daran teilzu
nehmen. So tretet denn freiwillig an unſere Seite,
um unſeren Sieg über Eure Unterdrücker vollenden
zu helfen. Unter den von Euch über alles geliebten
Farben und Fahnen Eurer Heimat ſollt Jhr Euer



wird alles auf dem Bahnhof St Aubin nach An
Wir nehmen ſie auf, ſo gut wir

Vaterland ſchirmen. Wir kennen Euren Mut und
Eure große Vaterlandsliebe und rufen Euch auf
zum Kampfe an unſerer Seite.

Ueber die gänzliche Vernichtung
des Serbenheeres

wird dem „Tag“ aus Budapeſt gemeldet Die ſer
biſche Armee in der Dobrudſcha beſtand aus der
ſeinerzeit geſchlagenen Timokarmee, deren übrigge
bliebenen Bruchteile nach Rumänien flüchteten.
Die ruſſiſche Kriegsleitung hat die Serben auf dem
gefährlichſten Punkte der Front verwendet. Bei
Varalez, Peſolarowo und Haſſankoej verloren die
Serben, deren Zahl 20000 betrug, mehr als
35 Prozent ihrer Leute Bei den Kämpfen um
Topraiſar haben die Bulgaren mehr als 9000
Serben begraben. Von den Kämpfen am 26. Ok-
tober konnten ſich kaum 1000 Serben retten. Von
den Flüchtigen hat ſich der größte Teil in den
Wäldern verſteckt, und nur ein ganz kleiner Teil
konnte ſich der ruſſiſchen oder der rumäniſchen Ar
mee anſchließen.

Radoslawow über Krieg und Frieden.
Softa, 11. Nov. Der bulgariſche Miniſterprä

ſident Radoslawow machte in der letzten vertrau
lichen Verſammlung der Regierungspartei bemer
kenswerte Aeußerungen: Die Lage der Vierbunds
armee auf allen Kriegsſchauplätzen ſei glänzend.
Die Wiederaufrichtung des Königreichs Polen ſei
ein großer Schritt zum Frieden. Die Mittelmächte
bewieſen damit, daß ſie die beſetzten ruſſiſchen Ge
biete nicht behalten wollen. Außerdem würden durch
die Auferſtehung Polens die künftige Anbahnung
guter Beziehungen zu Rußland und die Friedens
verhandlungen ſelbſt weſentlich erleichtert. Rados
lawow teilte endlich mit, daß der Frieden nicht als
Ergebnis langwieriger Verhandlungen kommen,
ſondern wahrſcheinlich ſchon auf dem Schlachtfelde
unterzeichnet werden würde.

Gngliſche Truppen ſchon im Juli 1914 in
Frankreich!

Eine ſehr bemerkenswerte Feſtſtellung, die auf
die militäriſchen Vorbereitungen der Entente bereits
vor Kriegsausbruch ein helles Licht wirfſt, enthält
der Brief eines Franzoſen, der aus St. Pierre, den
5. Auguſt 1914, datiert iſt. Edouard Pepin ſchreibt
darin an ſeinen Sohn Marcek wörtlich: „Seit 7 Uhr
früh und es iſt jetzt 11 Uhr kommt Artillerie
von der 15. Diviſion durch mit den Rekruten, die
den Brief an Dich auf die Poſt bringen

gouleme verladen.
können. Wir geben ihnen Obſt und Getränke, wie
wir es vor acht Tagen mit den Engländern ge
macht haben Die Engländer, die auf dem Bahn
hof St. Aubin es kann nur St. Aubin-ſur-Mer
gemeint ſein nach Angvuleme verladen wurden,
müſſen dem ganzen Zuſammenhang nach unbedingt
Soldaten geweſen ſein. Durch eine gelegentliche
Bemerkung, die wegen ihrer harmloſen Unabſicht
lichkeit beſonderen Wahrheits wert hat. wird alſo hier
die höchſt intereſſante Tatſache feſtgeſtellt, daß ſchon
Ende Juli 1914 vor jeder Kriegserklärung engliſche
Truppen in Frankreich gelandet waren.

Nur keine zweite Skagerrakſchlacht!
Die entſcheidende Seeſchlacht zwiſchen England

und Deutſchland muß noch ausgefochten werden,
ſchreibt Admiral a. D. J. Moresby an den „Man
cheſter Guardian.“ Die Deutſchen wiſſen, daß ihre
einzige Hoffnung darin liegt, die Schlacht zu ge
winnen. Müſſen wir uns noch einmal der fürch
terlichen Gefahr, aus der wir durch Gottes Vor
ſehüng gerettet worden ſind, unterziehen Verlangt
das Anſehen unſerer Flotte noch einen weiteren
Beweis Jch denke, nein Jch meine mit Admi-
ral Sir Bowden Smith und vielen anderen her
vorragenden Seeoffizieren, daß unter allen Um
ſtänden die nächſte Seeſchlacht, von der das Schick

ſal Englands und der Welt abhängen wird, an
unſerer eigenen Küſte ſtattfinden muß. Der Feind
ſoll uns aufſuchen Unterdeſſen halten wir unbe
ſtritten die Herrſchaft zur See

Heldentod des Prinzen Heinrich
von Bayern.

Wieder hat ein deutſches Fürſtenhaus den Tod
eines ſeiner Angehörigen auf dem Schlachtfelde zu
beklagen. Prinz Heinrich von Bayern der einzige
Sohn des 1907 verſtorbenen Prinzen Arnulf aus
deſſen Ehe mit der Prinzeſſin Thereſig von Liechten
ſtein, wurde am 7. November gelegentlich einer
Erkundung ſchwer verwundet und iſt in der Nacht
zum 8. November geſtorben. Der Prinz hat ein
Alter von nur 32 Jahren erreicht. Der Vater des
Prinzen war der Generaloberſt Prinz Arnulf von
Bayern, der jüngſte Bruder des jetzigen Königs
Ludwig von Bayern. Seine Mutter iſt eine
Schweſter des regierenden Fürſten Johann 2, von
Liechtenſtein. Der Prinz war unvermählt. Die
Zahl der Prinzen aus deutſchen Herrſcherhäuſern,
die ihr Leben für das Vaterland in dieſem Kriege

ſollen. Das u d iners Be5 t wir maßnahme zu provozieren, und daß

hingaben, iſt nicht klein. Jm September d. Js.
fiel ein Neffe des Kaiſers, Prinz Friedrich Wilhelm
von Heſſen. Schon im 1. Kriegsjahr waren meh
rere Mitglieder der Häuſer Lippe, SachſenMei-
ningen und Hildburghauſen auf dem Felde der
Ehre gefallen

Die Wiederwahl Wilſons.
Der Berliner Vertreter der Aſſociated Preß er

hielt folgendes Telegramm: Wilſon iſt mit 272
Stimmen wiedergewählt. Der Senat wird nach
den bisherigen Ergebniſſen mit einer Mehrheit von
12 Stimmen demokratiſch ſein. Die Zuſammenſetz
ung des Repräſentanten Hauſes iſt noch zweifelhaft.
Es wird eine demokratiſche Mehrheit nur erhalten,
wenn die fünf Bezirke, die gegenwärtig noch zweifel
haft ſind Demokraten wählen ſollten.

e nDer Reichskanzler gegen Grey.

Jm Hauptausſchuß des deutſchen Reichstages,
der zu dieſem Zwecke zuſammenberufen worden
war, nahm der Reichskanzler v. Bethmann Holl
weg Gelegenheit, auf die jüngſte Rede des eng
liſchen Staatsſekretärs des Aeußern zu antworten
Er ſtellte noch einmal die Vorgänge dar, die zum
Ausbruch des Krieges führten. Dabei ſagte Herr
v. Bethmann Hollweg u. a. Der Akt, der den
Krieg unvermeidlich machte, war

die ruſſiſche Generalmebilmachung,
die in der Nacht vom 30. auf den 31. Juli 1914
angeordnet wurde. Rußland, England, Frankreich

die ganze Welt wußte, daß dieſer Schritt uns
ein längeres Zuwarten unmöglich machen mußte,
daß dieſer Schritt gleichbedeutend mit der Kriegs
erklärung war. Jn der ganzen Welt, auch in
England, beginnt man ſich über die verhängnis
volle Bedeutung der ruſſiſchen Mobilmachung klar
zu werden. Die Wahrheit bricht ſich Bahn. Ein
engliſcher Gelehrter von Weltruf hat vor einiger
Zeit geſchrieben „Viele Leute würden anders über
das Kriegsende denken. wenn ſie über den Kriegs
anfang beſſer Beſcheid wüßten, beſonders über den
Tatbeſtand der ruſſiſchen Mobilmachung.“

Lord Grey hat ausgeführt Rußland hat erſt
mobil gemacht, nachdem in Deutſchland ein Bericht
erſchienen war, daß Deutſchland die Mobilmachung
befohlen habe, nachdem dieſer Bericht nach Peters
burg telegraphiert worden war. Unter Hinweis
auf die angebliche Fälſchung der Emſer Depeſche
von 1870 fügte er hinzu, daß in dem von uns ge

Verteidigungsmaßnahme von uns mit einem Ulti
matum beantwortet worden ſei, daß den Krieg un
vermeidlich gemacht habe.

Der Kanzler ſtellt dann noch einmal dar, wie
durch ein Verſehen des „Berl. Lok.Anz.“ das Ge
rücht von der Anordnung der deutſchen Mobil-
machung entſtanden, wie es ſofort widerrufen
wurde und die ruſſiſche Regierung von dieſen Vor
gängen unterrichtet worden ſei. Jn der Rede heißt
es dann weiter: Nur beiläufig erinnere ich daran,
daß auch der Hinweis des Zaren auf die

angebliche Mobiliſterung Geſterreich-Angarns
keinen Grund für die ruſſiſche allgerneine Mobil
machung abgeben konnte. OeſterreichUngarn hatte
zu der Stunde, als die allgemeine Mobikmachung
in Rußland angeordnet wurde, lediglich s Armee
korps angeſichts des Konflikts mit Serbien auf
Kriegsfuß geſetzt. und Rußland hatte dieſe Maß
nahme bereits am 29. Juli mit der Mobilmachung
von 13 Armeekorps beantwortet

Was übrigens den angeblich defenſiven Cha
rakter der ruſſiſchen Geſamtmobilmachung betrifft,
ſo will ich hier ausdrücklich feſtſtellen, daß bei Aus
bruch des Krieges 1914 noch eine im Jahre 1912
erlaſſene allgemeine Anweiſung der ruſſiſchen Re
gierung für den Mobilmachungsfall in Kraft war,
die wörtlich folgende Stelle enthält:

Allerhöchſt iſt befohlen, daß die Ver
kündung der Mobiliſation zugleich die
Verkündung des Krieges gegen Deutſch
land iſt.

Gegen Deutſchland, meine Herren!
Deutſchland!

Falls die öſterreichiſch- ungariſche Regierung jede
Vermittlung ablehnt, ſtehen wir vor einer Konflag
ration, bei der England gegen uns, Jtalien und
Rumänien allen Anzeichen nach nicht mit uns
gehen würden, ſo daß wir mit OeſterreichUngarn
drei Großmächten gegenüberſtünden. Deutſchland
würde infolge der Gegnerſchaft Englands das
Hauptgewicht des Kampfes zufallen. Das politiſche
Preſtige Oeſterreich-Ungarns, die Waffenehre ſeiner
Armee ſowie ſeine berechtigten Anſprüche gegen
Serbien könnten durch die Beſetzung Belgrads oder
anderer Plätze hinreichend gewahrt werden. Wir
müſſen daher dem Wiener Kabinett dringend und
nachdrückkich zur Erwägung geben, die Vermittlung
zu den angebotenen Bedingungen anzunehmen.
Die Verantwortung für die ſonſt eintretenden Fol
gen wäre für Oeſterreich- Ungarn und uns eine un
gemein ſchwere.“

1912 gegen

Aber obwohl OeſterreichUngarn durchaus be
reit war, die deutſchen Vorſchläge in Erwägung zu
ziehen und nur verlangte. daß die militäriſchen
Maßnahmen gegen Serbien nicht unterbrochen
wurden, fuhr Rußland zu rüſten fort, weil es zum
Kriege entſchloſſen war. Jn unwiderleglicher Weiſe
legte der Kanzler dann dar, wie

England die treibende Kraft zum Kriege
war.

Rußland ſtand in der Nacht vom 30. zum 31.
Juli vor der Tatſache der durch unſere Einwirkung
herbeigeführten Nachgiebigkeit Oeſterreich-Ungarns,
die den Weg zur Erhaltung des Friedens freimachte,
es ſtand gleichzeitig vor der durch die Eröſſnung
Lord Geeys an Herrn Paul Cambon gewähr-
leiſteten Sicherheit der engliſchen und franzöſiſchen
Waffenhilfe, eine Sicherheit, die ihm überhaupt erſt
die Möglichkeit des Krieges gab. Es wählte die
Mobilmachung und damit den Krieg. Wer iſt nun
ſchuld an dieſer ſchickſalsſchweren Entſcheidung
Wir, die wir dem Wiener Kabinett mit Nachdruck
die äußerſte Nachgiebigkeit und die Annahme eines
engliſchen Vermittlungsvorſchlages empfahlen Oder
das engliſche Kabinett, das Fraukreich und Ruß-
land in der kritiſchen Stunde ſeine Waffenhilfe in
Ausſicht ſtellte

Und Belgien Ehe auch nur ein einziger
deutſcher Soldat ſeinen Fuß auf belgiſchen Boden
geſetzt hatte, hat Lord Grey dem franzöſiſchen Bot
ſchafter nach deſſen Bericht an ſeine Regierung
wörtlich erklärt; „Falls die deutſche Flotte in den
Kanal einfahren oder die Nordſee paſſieren ſollte
in der Abſicht, die franzöſiſche Küſte oder die fran
zöſiſche Kriegsflotte anzugreifen und die franzöſiſche
Handelsflotte zu beunruhigen zu beunruhigen,
meine Herren würde die engliſche Flotte ein
greifen, um der franzöſiſchen Marine ihren Schutz
zu gewähren, in der Art, daß von dieſem Augen
blick an England und Deutſchland ſich im Kriegs
zuſtand befinden würden.“

Kann derjenige, der das Auslaufen unſerer
Flotte als Kriegsgrund erklärte, wirklich noch im
Ernſt behaupten, einzig und allein die Verletzung
der belgiſchen Reutralität habe England gegen
ſeinen Willen in den Krieg getrieben

Wer hat den Krieg gewollt?
Das iſt die entſcheidende Frage Wir haben

England die Neutralität Belgiens, die ungeſchmä-
lerte Erhaltung Frankreichs und ſeiner Kolonien
angeboten, aber es wünſchte die Hand frei zu be
halten. Der Kanzler kam dann auf die Zukunft
zu h und et ausNach dem Kriege, wenn Engla

Haupt geſchlagen
Welt neu verfügt haben wird, dann ſollen ſich die
Neutralen zu Garanten der neuen engliſchen Welt
ordnung zuſammenſchließen. Zu dieſer Weltord
nung wird auch folgendes gehören. Aus zuverläſ
ſiger Quelle wiſſen wir, daß England und Frank
reich bereits im Jahre 1915 Rußland
die territoriale Herrſchaft über Konſtantinopel,
den Bosporus und das Weſtufer der Dardanellen
mit Hinterland zugeſichert und Kleinaſien unter den
Vierverbandsmächten aufgeteilt haben. Dazu kommt
noch Elſaß-Lothringen, das Frankreich haben will,
Wir haben

niemals die Aunerien Belgiens verlangt.
Die erſte Vorbedingung für eine Entwicklung

der internationalen Beziehungen auf dem Wege des
Schiedsgerichts und des friedlichen Ausgleichs ent
gegenſtehender Gegenſätze wäre, daß ſich keine ag
greſſiven Koalitionen mehr bilden. Deutſchland iſt
jederzeit bereit, einem Völkerbunde beizutreken, ja,
ſich an die Spitze eines Völkerbundes zu ſtellen, der
Friedensſtörer im Zaume hält. Deutſchland führt
einen Verteidigungs- keinen Eroberungskrieg. Nicht
im Schatten des preußiſche Militarismus hat die
Welt vor dem Kriege gelebt, ſondern im Schatten
der Einkreiſungspolitik, die Deutſchland niederhalten
ſollte. Gegen dieſe Einkreiſungspolitik kämpfen wir.
Was England noch an Kräften einſetzen mag
auch Englands Machtgebot hat ſeine Grenzen
es iſt beſtimmt, an unſerem Lebenswillen zu ſchei.
tern. Dieſer Wille iſt unbezwingbar und unver
wüſtlich. Wenn unſeren Feinden die Erkenntnis da
von kommen wird, das warten wir in der Zuver
ſicht ab, daß ſie kommen muß.

Jm Anſchluß an dieſe Darlegungen gab der
Reichskanzler eingehend Erklärungen über die Lö
ſung der polniſchen Frage ab. Dann wurde die
Rede des Reichskanzlers beſprochen. Die Vertreter
aller Parteien gaben zuſtimmende Erklärungen ab.
Es ſeit zu begrüßen, daß die Schuldfrage noch ein
mal ins rechte Licht gerückt und insbeſondere die
verhängnisvolle Wirkung der ruſſiſchen Mobilmach
ung dargelegt worden ſei, insbeſondere aber, daß
Deutſchland ſich an die Spitze der Schiedsgerichts
idee ſtellen wolle, um künftige Kriege nach Möglich
keit zu verhindern

Das neueſte Attentat auf Griechenland.
Lugano, 10. Nov. Athener Telegramme vom

8. d. Mts. berichten, daß dort gerüchtweiſe verlautet,
Ententegeſandten hätten bei ihrem vorgeſtrigen Be
ſuche von der griechiſchen Regierung die Uebergabe
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der geſamten Artillerie und Munition ſowie von
50000 Gewehren und die Einrichtungen von Volo
für die ſerbiſche Regierung gefordert. Die An
tivenizeliſten befürchten, daß Venizelos, wenn ſich
dies bewahrheiten würde, mit ſeinen Truppen in
Altgriechenland einfallen und ſeinen Sitz in Athen
aufſchlagen werde.

Aus den Verluſtliſten.
5. Garde Regt. zu Fuß Oskar Fromm aus Rade, bisher

vermißt, zur Truppe zurück, dann verw. JägerRegt. 8 Gefr.
n Kehling aus Schänewalde, leicht verw., bei der Truppe.

LandwehrJnf.Regt 28 Wilhelm Ludwig aus Clöden, tot.
Jnf. Regt. 26 Paul Löſer aus Pretzſch, tot; Wilhelm Bam

bach aus Premſendorf, ſchwer verw. Füſilier-Regt. 36 Her
mann Rühlicke aus Lindwerder (zuletzt wohnhaft in Annaburg),
tot; Gefr. Wilhelm Deutrich aus Jeſſen, ſchwer verw.; Arthur
Zorn aus Holzdorf, verw.; Arnold Linde aus Reicho, leicht
verw., bei der Truppe; Edmund Hennig aus Seyda, leicht verw.,
bei der Truppe. Füſilier-Regt. 36 Paul Apitz aus Groß
treben, verw. ReſerveJnf. Regt. 40. Gefr. Bruno Globig
aus Mahdel, tot. Jnf.-Regt. 52 (2. Erſatz Komp. des J.
Erſatz-Batls.) Wilhelm Fichte aus Annaburg, geſt. an ſeinen
Wunden. Jnf.Regt. 58 Gefr. Ernſt Ruge aus Schweinitz,
bisher vermißt, in Gefgſch. Jnf.- Regt. 60 Gefr. Hermann
Beckmann aus Schweinitz, verw. Lt. d. Reſ. Walter Barth aus
Pretzſch, vermißt. Jnf.Regt. 61 Guſtav Ziehe aus Neuerſtadt,
in Gefgſch. Jnf.Regt. 66 Willi Jerichen aus Annaburg,
vermißt, Karl Zoberbier aus Annaburg, vermißt; Hermann Brach
witz aus Mügeln, vermißt; Wilhelm Kühnaſt aus Battin, tot;
Friedrich Schmidt aus Pretzſch, verw. ReſerveInf.Regt. 66
Paul Börner aus Gorsdorf, verw. Gefr. Paul Arndt aus
Hemſendorf, verw. Jnf.Regt. 69 Johann Vonderſtein aus
Holzdorf, bisher vermißt, in Gefgſch. Jnf.-Regt. 72 Richard
Arndt aus Leipa tot; Otto Richter aus Ruhlsdorf, tot; Vize
feldwebel Paul Oeſteritz aus Schützberg, verw. Utffz. Gottfried
Ulrich aus Maucken, verw.; Wilhelm Eule aus Rettig-Clöden,
vermißt: Erich Globig aus Kloſſa, verw. Richard Eule aus
Dautzſchen, verw. Alfred Meißner aus Kähnitzſch, verw. Max
Ehrhardt aus Prettin, verw. Robert Kralle aus Hinterſee, verw.
Otto Riedel aus Annaburg, verw. Reſerve Inf.- Regt. 72
Ernſt Ettlich aus Klöden, verw. Otto Becker aus Ploſſig, ver
mißt; Utffz. Ernſt Stephan aus Dautzſchen, verw.; Gefr. Karl
Stets aus Schützberg. verw. Gefr. Otto Schirrwagen aus
Clöden, verw. Jnf.-Regt. 72 Gefr. Guſtav Reh aus Schöne
walde, tot. Reſerve Jnf.- Regt. 72 Otto Kanitz aus Mahdel,
verw.; Albert Lorenz aus Löben, tot. Reſerve Jnf.-Regt. 76
Utffz. Max Poppe aus Lichtenburg, verw. Jnf.-Regt. 79
Otto Linde aus Holzdorf, verw. Utffz. Georg Lehmann aus
Schweinitz, verw. LeibGrenadierRegt. 100 Gefr. Hermann
Sprenger aus Elſter, ſchwer verw. ReſerveJnf. Regt. 104
Lt. d. L. Bernhard Puttendörfer aus Annaburg, leicht verletzt.

ReſerveJnf.Regt. 110 Utffz. Paul Riethorf aus Stolzenhain,
vermißt. Jnf. Regt. 136 Otto Andrae aus Brandis, tot.
nf.- Regt. 173 Otto Richter aus Battin, tot; Gefr. Ernſt

Schmager aus Schweinitz, tot; Otto Stolle aus Klöden, ſchwer
verw. Gefr. Franz Thinius aus Schönewalde, vermißt, Guſtav
Richter aus Dommitzſch, tot Jnf. Regt. 153 Guſtav Wolter
aus Gorsdorf, vermißt; Otto Kampfhenkel aus Holzdorf vermißt;
Utffz. Otto Neſtler aus Ploſſig, vermißt; Richard Polzin aus
Schweinitz, verw. Hermann Richter aus Dixföhrda, tot; Wilhelm
Löſche aus Lichtenburg, verw. Gefr. Otto Wache aus Schöne
walde, leicht verw. gei der Truppe. Jnf.-Regt. 188 Paul
Kuhrmann aus Arnsdorf, verw. Reinhold Freund aus Battin,
ſchwer verw. 17. JnfRegt. 183 Otto Roick aus Dautzſchen,
leicht verw. bei der Truppe. Jnf.-Regt. 188 Paul Linde
aus Reicho, verw.; Paul Fritzſche aus Puſchkuhnsdorf, ſchwer
verw.; Paul Kuhrmann aus Arnsdorf, ſchwer verw. Felix
Klodwig aus Schönewalde bisher als ſchwer verw, gemeldet, iſt
tot. Reſerve Jnf.Regt. 206 Karl Gravenhorſt aus Annaburg,
verw. Jnf.-Regt 228 Otto Meißner aus Grabo, leicht verw.

Reſerve-Inf.- Regt. 264 Rudolf Hermann aus Dautzſchen,
verw. Jnf.- Regt. 361 Gefr. Otto Ranft aus Hemſendorf,
Richard Zwiebel aus Puſchkuhnsdorf, Ernſt Lehmann aus
Neuerſtadt, Ernſt Friedr. Gräfe aus Naundorf, Wilhelm Hartung
aus Seyda ſämtlich vermißt. Jnf.Regt. 393 Willy Lehmann
aus Purzien, ſchwer verw. Karl Riedel aus Bethau, vermißt;
Ernſt Voigt aus Annaburg, verw. Wilhelm Richter aus Pretzſch
verw; Wilhelm Oertel aus Kähnitzſch, verw. Hermann Müller
aus Dommitzſch, verw. 11. Jnf. Regt. (Regensburg) Lt. d.
Reſerve Hermann Korte aus Jeſſen, ſchwer verw. Minen
werfer Kompagnie 7 Gefr. Robert Franke aus Roſenfeld, durch
Unfall verletzt. 2. PionierBataillon 4 Wilhelm Bellrich aus
Elſter, verw. Erſatz Sanitäts Kompagnie Brüſſel; Gefr. Wil
helm Kraliſch aus Mügeln, verw. Reſerve-Feld Artillerie
Regt. 50 Gefr. Hans Petzold aus Jeſſen, leicht verw., bei der
Truppe. Kaiſerliche Marine: Fähnrich Otto Becker aus
Jeſſen, bisher vermißt, ift tot.
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Lokales und Arovinzielles.
Weihnachtspaketverkehr nach dem Felde.

Weihnachtepakete an die Heeresangehörigen in
Siebenbürgen und auf dem Balkan müſſen bis
zum 1. Dezember d. Js bei dem zuſtändigen Mili
tärPaketamt eintreffen. Die Weihnachtspakete nach
der Türkei, Bulgarien (Mazedonien) und der Do
brudſcha ſind mit der Aufſchrift „An das Sammel
paketamt Leipzig“, die für Siebenbürgen und Ru
mänien nördlich der Donau „An das Sammel
paketamt München“ unter Angabe der genauen

Feldadreſſe abzuſenden.

Am 15. November d. J. tritt auf der Eiſen
bahnſtrecke Wittenberg Annaburg Falkenberg ein
weſentlich veränderter Fahrplan in Kraft. Die Per
ſonenzüge verkehren wie folgt

Richtung Jalkenberg Annaburg Dittenberg.

V. V. V. V. N.Ab Falkenberg 4.08 838 10.42 218 5.50
AKAnnaburg 4.30 6.58 9.00 11.8 2.45 6.20

la 737 940 7 659Jn Wittenber
Berkehrt nur an Werktagen.

Richtung Wittenberg Annaburg Falkenberg.
Ab Wittenberg 5.45 V. 10.17 V. 1.44 N. 4.23 N. 7.25 N.

Annaburg 6.30 10.59 2.22 5.05 8.08
Jn Falkenberg 6.56 11.25 2.47 5.81 8.34

In Wegfall kommen die Züge, ab Annaburg
9.29 Vm. und 11.28 Nm. nach Falkenberg, dagegen
in Zugang die Züge ab Annaburg 6,30 Vm. und
10.59 Vm. nach Falkenberg. Beide Züge haben in
Falkenberg Anſchluß nach Torgau u. zwar Jn
Falkenberg ab 7.04 Vm., in Torgau an 7.30 Vm.
und in Falkenberg ab 12.05 Nm., in Torgau an
12.29 Nm.

Annaburg. Dem Musketier Otto Riedel
(im Jnf. Regt. 72), deſſen Auszeichnung mit dem
Eiſernen Kreuz an dieſer Stelle kürzlich erwähnt
wurde, iſt auch die Bulgariſche Tapferkeitsmedaille
verliehen worden.

Annaburg. Abermals traf eine Trauer
botſchaft aus dem Felde im hieſigen Orte ein. Der
Erſatz-Reſerviſt Wilhelm Richter, Jnhaber des Ei
ſernen Kreuzes, fand bei einem Patrouillengang am
31. Oktober auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz den
Heldentod und wurde auf dem Friedhof zu Bara
nowitſchi beſtattet. Der Gefallene, welcher ſich ſeit
dem 19. Januar 1915 im Felde befand, wurde im
vergangenen Jahre ſchon einmal verwundet und
kam nach Ausheilung ſeiner Wunden wieder zu
ſeinem Truppenteil zurück, wo ihn nunmehr das
tödliche Geſchoß ereilte. Um den Dahingeſchiedenen
trauert die Frau mit einem S8jährigen Söhnchen.
Ehre dem Andenken des fürs Vaterland Gefallenen!

Verkauf von Kühen und Fohlen. Auf die
Anzeige der Landwirtſchaftskammer in heutiger
Nummer betr. Verkauf von 100 Stück Kühen und
Färſen und ea. 35 Stück Fohlen am Don-
nerstag, den 16. d. Mts. ſei an dieſer Stelle noch
mals hingewieſen.

Purzien. Gefallen! Auf dem Felde der
Ehre ſtarb der Musketier Ernſt Gräbner. Allge
meine Teilnahme wendet ſich der ſchwergeprüften
Familie zu, die in dem Gefallenen den zweiten Sohn
verliert, der nach kaum Jahresfriſt ſeinem Bruder
in den Tod folgte. Ein Sohn kämpft noch im Oſten,
möchte dieſer geſund wiederkehren

Nanndorf. Dem Erſatz Reſerviſt Max
Enigk, Sohn des Bäckermeiſters Otto Richter hier
ſelbſt, wurde für Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Zahme, 9. Nov. Weil ſie trotz amtlicher Auf
forderung ihre Milch nicht an die Molkerei abge
liefert haben, haben 60 Landwirte aus Rietdorf und
Jllmersdorf gerichtliche Strafbefehle in Höhe von je
100 Mark erhalten.

Koswig, 8. Nov. Jn geradezu unheimlicher
Weiſe mehren ſich die Falle in denen einzeln ſteh
ende Gehöfte zur Nachtzeit, von Dieben Beſuche ab
geſtattet werden. So ſind in den letzten Nächten
voriger und erſten dieſer Woche, an ſechs verſchie
denen Stellen Einbrüche verübt und insgeſammt 22
Gänſe geſtohlen worden. Obgleich die Spur der
Diebe in der Richtung nach Wittenberg wies, ge
lang es einem geſtern nach dort entſandten Beamten
nicht den geringſten Anhalt zu finden.

Sandersleben (Anhalt) 10. Nov. Keinen Grund
zu klagen kennt man hier; denn unſer Bürgermeiſter
hat die Lebensmittelverhältniſſe ſo fürſorglich und
geſchickt wie nur möglich geordnet Fleiſch. Wurſt
Milch Butter ſind vorhanden ſogar billige Faſanen
und Haſen beſchaffte der Magiſtrat. Kohl und
Mohrrüben gibt es genügend, ebenſo iſt der Winter
bedarf an Kartoffeln geſichert und ſo viele Pflaumen
wurden zu billigem Preiſe herangeſchafft. daß faſt
jedes Haus hinreichend Mus einkochen konnte.

Querfurt, 10. Nov. (Ehrvergeſſen Durch
rechtskräftiges Urteil des Schöffengerichts zu Mücheln
iſt, wie der Kgl. Landrat bekannt gibt, gegen die
Ehefrau Marie Blüthner geb. Verhoeven in Mücheln,
wegen unſittlichen Verkehrs mit einem franzöſiſchen
Kriegsgefangenen und Beſchenkung vdesſelben eine
Gefaängnisſtrafe von drei Monaten und zehn Tagen
feſtgeſetzt worden.

GOſterfeld. (Feud und Leid Der Frau ver
Förſter hier ging die Mitteilung zu, daß ihr Sohn
Alfred an der Somme mit dem eiſernen Kreuz erſter
Klaſſe ausgezeichnet, der älteſte Sohn Karl be m
Infanterie Lehrbataillon zum Offizierſtellvertreter be
ſfördert wurde. Faſt gleichzeitig kam die Trauer
kunde, daß der jüngſte Sohn Ernſt in Galizien den
Heldentod erlitt. Ein vierter Sohn Walter, der vor
Verdun verſchüttet aber gerettet wurde, liegt krank
im Lazarett

Lobenſtein, 9. Nov. Einen ſeltenen Fund machten
einige Landwirte aus Unterlemnitz auf ihren Grund
ſtücken. Beim Umpflügen der Felder beſchäftigt,
fanden ſie Speck, Fleiſch und Wurſt. Jn einem
Garten wurde ſogar ein halber Schinken gefunden.
Es iſt anzunehmen daß die Fundgegenſtände von
Dieben herrühren, welche die Vorräte zu Hauſe nicht
verbergen konnten.

Lobenſtein, 10. Nov. (Das Gold gehört dem
Vaterlandel) In einem Orte unſeres Oberlandes
hielt ſich hartnäckig das Gerücht, daß bei einer alten
Witwe fich noch Goldſtücke ſinden müßten Der
Pfarrer ging der Sache auf den Grund und es ge

lang ihm noch über 1000 Mark in Goldſtücken für
die Reichsbank in Sicherheit zu bringen. Bezeich
nend dabei war, daß die gute Alte von Papier nichts
wiſſen wollte: „Wer weiß, ob es dafür etwas gibt
Es mußten daher harte Taler beim Eintauſch ge
geben werden. Ob es nicht noch anderwärts auch
Gold gibt

Vermiſchte Nachrichten.

Schweres Eiſenbahnunglüch bei Wilhelmns-
hagen. in ſchreckliches Eiſenbahnunglück hat ſich
Sonnabend vormittag auf der Oſtbahnſtrecke zwiſchen
Wilhelmshagen und Rahnsdorf ereignet. Als gegen
9 Uhr der über die Stadtbahn verkehrende Teil des
Balkanzuges die Strecke zwiſchen Wilhelmhagen und
Rahnsdorf erreichte, fuhr er mit voller Geſchwindig
keit in eine Schar Frauen, die dort als Strecken
arbeiterinnen beſchäftigt waren. 18 Frauen wurden
ſofort getötet.

Billige Heringe Recht beneidenswerte Ge
meinden ſind die Städte Waltershauſen und Suhl.
Jn erſterer Stadt werden Heringe zu 20 Pfg. das
Stück, und in letzterer gar zu 9 und 10 Pfg. ver
kauft. Der Waltershauſer Stadtrat fügt ſeiner dies
bezüglichen Bekanntgabe an: „Ein Weiterverkauf
der Heringe iſt verboten. Wir ſind froh, unſere
Einwohnerſchaft mit einem ſo billigen Hering ver
ſehen zu können.“ Dieſe ſtadtväterliche Fürſorge
verdient alle Anerkennung und weiteſte Nachahmung.

Heimlich geſchlachtet. Verhaftet wurden in
Ober Prauske bei Weißenberg (O.L.) ein Landwirt
und ein Hausſchlächter. Letzterer hatte für den Land
wirt heimlich nachts in deſſen Scheune nacheinander
ohne Fleiſch und Trichinenſchau ſechs Schweine und
zwei Kälber geſchlachtet. Von dem Fleiſch iſt auch
welches nach Sachſen gewandert.

O Durchſuchung der Eiſenbahnzüge nach Hamſter
waren. Infolge der vielfachen Umgehungen der Vor
ſchriften über das Verſchleppen von Butter, Eiern und
anderen Nahrungsmitteln, ſowie Futtergerſte uſw. in Körben,
Säcken und Paketen als Trag und Paſſagiergut in den
Eiſenbahnwagen iſt bahnamtlich angeordnet worden, daß
in beſtimmten Zügen Durchſuchungen dieſer Transport
mittel durch Eiſenbahnbeamte und Gendarmen vorzunehmen
ſind. Die vorgefundenen Waren werden beſchlagnahmt,
die Beſitzer außerdem noch beſtraft, wenn ſich erweiſt, daß
die Waren unter Umgehung der Höchſtpreiſe und der Aus
fuhrverbote gehamſtert worden ſind.

O Keine Rettung vor dem Marmeladenſchwindel
Ein ſehr bemerkenswertes Gutachten gab der Profeſſor
Leythien, der Vorſteher des Dresdener chemiſchen Unter
ſuchungsamtes, über beſtimmte Sorten Marmelade ab.
Sie beſtänden in der Hauptſache aus einem künſtlich ge
färbten, verſüßten und aromatiſterten Mehlkleiſter, mit ſehr
geringen Zuſätzen von Fruchtfleiſch, manchmal fehlten
dieſe auch überhaupt. Jſt das ſchon bezeichnend, ſo iſt
noch viel verblüffender, was der Gelehrte über die unan
greifbare Macht der Marmeladenfabriken ſagt: Es iſt
trotzdem zu empfehlen, dieſe Erzeugniſſe unter Marmeladen
einzureihen. Das hat ſeinen Grund darin, daß für die
bekannten fünf Marmeladenſorten Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind.
Würden die Nahrungsmittelchemiker den fraglichen Er
zeugniſſen den Marmeladencharakter abſprechen, dann
würden ſie dem Publikum unter vielverſprechenden Phan
taſienamen zu erhöhten Preiſen angeboten werden können.

g. Jrrtümliches über die Apfelweinerzengung. Einige
Blätter haben darüber Beſchwerde geführt, daß die Er
zeugung von Apfelwein im ganzen Deutſchen Reiche ver
boten ſei. In dieſer Form iſt die Nachricht unrichtig. Ein
formelles Kelterverbot beſteht nicht. Allerdings iſt das
Keltern vorläufig im allgemeinen ausgeſchloſſen, weil alles
Fabrikobſt der Marmeladeinduſtrie zugeführt wird. Es
ſind nur Ausnahmen, in denen das Keltern möglich iſt,
nämlich einmal den Obſtgartenbeſttzern für den Gebrauch

im eigenen Haushalt und dann in dem Falle, daß eine
Kelterei, die in einem beſchlagnahmefreien Bezirk liegt,
Kelterobſt bereits im Beſitz hat.

c Die Monvpoliſierung der Obſteinfuhr, gegen die ſich
Vertreter der Obſt-, Gemüſe Südfruchtbranche ge
wendet hatten, mußte aus den gleichen Gründen erfolgen,
wie die Monopoliſterung anderer Eiufuhrartikel. Bei
freier Einfuhr würden die Preistreibereien überhand-
nehmen. Infolgedeſſen konnte die Einfuhr den Groß
händlern nicht allgemein geſtattet werden. Sie mußte viel
mehr je nach Gebieten und Fruchtarten mehr oder minder
ſcharf zentraliſiert werden. So iſt z. B. die Einfuhr aus
der Schweiz und die Einfuhr von Preiſelbeeren aus
Schweden ſtraff zentraliſtert. Ahnlich ſcharf zentraliſtert
iſt die Einfuhr von Obſt aus Oſterreich. Die Südfrucht
ein uhr iſt dagegen viel freier organiſtert. Sie gänslich
re zugeben, war auch hier nicht angängig, da Preis
treibereien vorgebeugt werden muß. Die Einfuhr aus der
Schweis und von Preiſelbeeren aus Schweden erfolgt für
Rechnung der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt.

o Schweres Bootsunglück auf der Weichſel. Bei
der Uberfahrt über die Weichſel bei Kasmierz Lubelſki
ſank eine Perſonenfähre. Von 145 Perſonen, die ſich auf
dem Fährboot befanden, ertranken 124.

S Ein Attentat auf den indiſchen Dichter Rabindranath
Tagore. Jn San Franzisco wurde auf den nobelpreis
gekrönten indiſchen Dichter Rabindranath Tagore ein
Mordanfall verſucht. Der Dichter iſt ein Gegner der
engliſchen Herrſchaft in Jndien, er hielt in der amerika
niſchen Stadt Vorträge, in denen er u. a. für ein Groß
aſtgtentum und für enge Verbindung der indiſchen Natio
naliſten mit den Japanern einkrat. Dabei ſtieß er auf
erbitterten Widerſtand ſeitens jungindiſcher Eleimnente, die
für einen Anſchluß an England ſind.

c S



Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung des ſtellvertr. Generalkommandos

Abt. U Fabrikenabteilung Nr. 8961 vom 18. März
1916 wird auf die im Korpsbezirk vorhandenen Arbeitsnach
weiſe für kaufmänniſche und techniſche Angeſtellte ausgedehnt
und erhält folgende Faſſung:

Auf Grund des Art. 68 der Reichsverfaſſung, des S 9b
des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4 Juni 1851
und des Geſetzes vom 11. Dezember 1915, betreffend die Ab
änderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand, ver
ordne ich im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit:

Dem von einer Gemeinde, einem weiteren Kommunal
verbande oder von einem Bundesſtaate errichteten oder
Unmittelbar unterſtützten Arbeitsnachweiſe haben die üb
rigen an dem Geſchäftsſitze oder in dem wirtſchaftlichen
Bezirk des gemeindlichen uſw. Nachweiſes tätigen, nicht
gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweiſe zweimal
wöchentlich an den Tagen, an denen dem Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amt Meldung erſtattet wird, ſchriftlich (unter
Benutzung des Vordruckes) oder telephoniſch die Zahl der
Arbeitsgeſuche und offenen Stellen mitzuteilen, die ſie bis
zum Zeitpunkte der Mitteilung nicht erledigen konnten und

binnen weiteren 2 Tagen nicht erledigen
önnen.Die nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweiſe ſind

außerdem verpflichtet, allmonatlich Abſchrift der an das
Kaiſerlich Statiſtiſche Amt einzureicherden Monatsüber
ſichten regelmäßig bis zum 10. des auf den Berichts
monat folgenden Monats dem Arbeitsnachweisverband
Sachſen Anhalt einzuſenden, ſowie auf Anſuchen der ge
meindlichen uſw. Arbeitsnachweiſe und der Landes und
Provinzial Arbeitsnachweisverbände alle Aufſchlüſſe zu
ertelen, ſoweit dieſe verlangt werden um einen genaueren
Ueberblick über die Lage des Arbeitsmarktes zu erhalten.
Gleiche Aufſchlüſſe ſind von den Arbeitsnachweis-Zentral
auskunftsſtellen den Landes und Provinzial Arbeits
nachweisverbänden auf deren Anſuchen zu erteilen.

3. Zuwiderhandlungen werden, ſofern die beſtehenden Geſetze
keine höheren Freiheitsſtrafen beſtimmen, mit Gefängnis
bis zu einem Jahr, beim Vorliegen mildernder Umſtände
mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

Magdeburg, den 5. November 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des TV. Armeekorps
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,

à la suits des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Fohlen verkauft

Feldpoſtkarten,

FeldpoſtKouverts
hält ſtets vorrätig

H. Steinbeiß, Buchdruckerei

ff. Räucher-Heringe

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Renrs S Sauerkraut,
à Pfund 16 Pfg.,

trocknetJulienne Gek.
A Pfund 2,00 Mk.,

nene ſanre Gurken
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Neue Zwiebeln,
Pfund 20 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Cierkartons
ſind wieder vorrätig

Herm.

Friſche Zitronen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

PergamentPapier,
Meter 35 Pfg.,

Butterbrot, Schrank n. Sin

Am Donnerstag, den 16. Not
vormittags 10 Uhr

gibt die Landwirtſchafts kammer für die Provinz Sachſen in
Falkenverg (Bez, Halle), im Gaſthof zum Kronprinz

ca. 39 jährige Fohlen
ſeichren Schlages durch Verlooſung gegen Zahlung des
Taxwertes ab.

Die Abgabe erfolgt nur an Landwirtte der Provinz Sachſen, die
ſich als ſolche ausweiſen, gegen Barzahlung.

PBerkauf von Kühen.
Am Donnerstag, den 16. November 1916,
vormittags 10 Uhr findet ſeitens der Landwirtſchaftskammer
für die Probinz Sachſen in Magdebarg, lter Viehhof, Ein
gang Hohenzollernſtraße, Nähe des Hauptbahnhofs eine

Verſteigerung von ca. 100friſchmelkenden

S und hochtragenden Kühen und Färſen,
welche ſich infolge ihrer Maſtfähigkeit beſonders gut für Abmelkwirt
ſchaften eignen, ſtatt.

Der Verkauf erfolgt meiſtbietend gegen Barzahlung an
Känfer, welche in der Provinz Sachſen ihren Wohnſitz haben.

Einige Arbeiters9 Eis in der Schwimmanſtalt,

zum Holzfahren
die Abfuhr und das Einpacken in
den Eiskeller der Militär Knaben
Erziehungs anſtalt wird im Wege
des öffentlichen Angebots am Donners tag den November bei gutem Lohn n. Koſt ſucht
d. Js. In Uhr vormittags im Meinleim.
Geſchäftszimmer der Anſtalt ver egeben. Die Bedingungen werden Cemaerat,
im Termin bekannt gemacht.
Militär Knaben Erziehnngs

Anſtalt.

Arbeiter
für Erdarbeiten geſucht.

Stundenlohn 720 Pf., unter
16 Jahre Stundenlohn 55 Pf.
Pulverfabrik Düneberg.

Zu melden bei U. Ahlers, Tief-
ban, Geesthacht a. d. B., Bez.

Hambnrg, Bergedorferſtraße 20.

prima Porttaud, empfiehlt aus
friſch eingetroffener Ladung

Adolf Weicholt, Prettin.

Zwiebeln
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Nr. 85der Annaburger Zeitung wird
in ſauberen Exemplaren zurück
gekauft. Die Expedition.

ovember d. Js.
e SMaisgries

à Pfund 100 Mk.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Süsser
Meiizinal- Aushrueh

Vinum Medicinals Duice

kleine Flaſche 85 Pfg mittlere
1,50 Mk., große 2,7 Mk. hält
vorrätig die

Apotheke Annabnurg.

Bindfaden
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Apotheker Dotter's

Steifbeinigkeit

a

Viele
e wen Tagen.

Dankſchreiben

haben in der

„PDenssiol“-
Möbel, A Flaſche 1,35 Mk.

c

Für die zahlreichen Aufmerk-
samkeiten und Geschenke an-
lässlich meines 25 jährigen Jubi

sondere der verehrl. Direktion der

mit meinen herzlichsten Dank aus.
Reinhold GutkaäB.

a

Krampf mittel
heilt Krampf und

S der Schweine in e
augjähriger e

Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Echt zu

Apotheke Annaburg..

MöbvelPolitur iſt das Beſte für

zu haben bei: J. G. Fritzſche

läums spreche ich allen, insbe- e

Annaburger Steingutfabrik, hier e

Jeder Geſchäftsmann
ob Handwerker oder Kaufmann, iſt laut Reichsgeſetz verpflichtet, vom
1. Oktober de Js. ab zwecks Berechnung der Umſatzſteuer ein

Warenumſatzſtener- Buch
zu führen, ſobald ſein Umſatz 3000 Mark beträgt.

Die Bücher ſind vorrätig zum Preiſe von 3.75 und 5. Mk. bei

Herm. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Schafft Weihnachtsgaben

für unſere Truppen!
Auch in dieſem Jahre richten wir, wie in den beiden erſten

Kriegsjahren, an alle Einwohner Anuaburgs die herzliche Bitte, ſtch
nach Kräften an der Darbringung von Weihnachtsgaben für
unſere Kämpfer an der Front, für die Verwundeten und
Kranken in der Heimat, zu beteiligen. Auch diesmal iſt die Loſung:

Jeder Angehörige des Feldheeres und der
Marine ſoll eine Weihnachtsgabe erhalten

Der Bedarf an Weihnachtspaketen iſt gegen den des Vorjahres wieder
um geſtiegen und es einpftehlt ſich, den Wert des einzelnen Paketes
zu begreuzen, um mit Sicherheit die erforderliche Anzahl aufzubringen.
Mit 2 3 Mark läßt ſich ſchon ein Paket herſtellen, das dem Em
pfänger Freude bereitet.

Die Gaben ſollen möglichſt bis zum 20. November an die Haupt
ſammelſtelle in Magdeburg abgehen.

Vorſchläge für Weihnachtspackungen:
1. Taſchentuch, Pfeife, Tabak, Leſeſtoff, Lunten für

Spiegel, Bleiſtift.
Skattarte, 6 Zigarren in Taſche, Nähzeug, Schokolade Notizbuch.
Taſchenſchachſpiel, Zahnbürſte, Reklamband, Briefpapier, 20 Ziga
retten, Bleiſtift.Mundharmonika, Leſeſtoff, Tabak und Pfeife, Kamm, Schokolade
Zigaretten, Taſchenmeſſer, Leſeſtoff, Seife und Seifenlappen, Poſt
karten und Bleiſtift.

6. Brieftaſche, Taſchentuch, Hoſenträger, Leſeſtoff, Zigarren, Nähzeug
7. Taſchenfeuerzeug, Skatkarte, Zigaretten, Raſierapparat, Spiegel.
8. Zigarren, Leſeſtoff, Taſchenmeſſer, Bouillon Würfel, Seife und

Seifenlappen.
9. Tabak und Pfeife, Hoſenträger, Leſeſtoff, Scheere, Schokoladee h en e Sriefpapſer- Bleiſtft, Teinkbecher, Beſchäftigungs

piel, Taſchen S eüch. SDieſe Packungen laſſen ſich durch verſchiedene Zuſammenſtellungen
beliebig geſtalten.

Von der Verſendung ſind auszuſchließen Blumen, friſches Obſt friſche
Wurftwaren, dünnwandige Flaſchen, feuergefährliche Gegenſtände

Die Verſendung von Wollſachen wird nicht gewünſcht.

Sammelftelle für die Weihnachtspakete iſt, wie bisher, die
Annaburger Steingutfabrik, Akt.Geſ.

Der Vaterländische Frauen- Verein
zu Annaburg.

Feuerzeug,

IKoxmto bier
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckeret.

Den Heldentod für Kaiser und Reich
fand bei einem Patrouillengang auf dem öst-

S lichen Kriegsschauplatz am 31. Oktober mein
innigstgeliebter, unvergeßlicher Mann, der

e freusorgende Vater seines Kindes, unser
lieber einziger Sohn und Schwiegersohn, der

Ersatz-Reservist Wilhelm Richter
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Llasse S

im 30. Lebensjahre Er wurde am 3. Novbr. auf dem
Friedhof in Baranowitschi zur letzten Ruhe bestattet,

In tiefem Schmerz
Frau Elise Richter geb. Albitz, nehst Sohn,

Eltern und Schwiegereltern.

Annaburg, den 13. Novbr. 1916.

Vin ſchweres Leid hat uns betroffen,
So schwer es zu ertragen Kaum,
All unser Glück, all unser Hoffen,
Ist nun dahin, als wie ein Traum.
So sehlumm're sanft, geliebter Wilhelm
In fremder Erde von allen Leiden aus.
Du Kannst nun nieht, wie deine eingz'ge Hoffnung
Heimkehren mehr in unser trautes Haus.
nd Können Wir dein Grab auch niemals zchmücken,
Im Herzen tragen wir dein teures Bild.
Pin Wiederseh'n wird uns doch einst beglücken
In jenem himmlisehen Getld.

Geliebt, beweint und wunvergeas en

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annavurg.



Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Amtliecher Teil.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die in Nr. 232 des Kreis
blatts abgedruckte Bekanntmachung des Herrn ſtellv. Kom
mandierenden Generals des 4. Armeekorps vom 1. Okto
ber d. J8., betreffend Beſchlagnahme von Bierglasdeckeln

und Bierkrugdeckeln aus Zinn,
bringe ich zur Kenntnis, daß die freiwillige Ablieferung
von Zinngegenſtänden wie auch der Bierglasdeckel und
Bierkrugdeckel von jetzt ab bis 15. Dezember 1916 gegen
Bezahlung erfolgen kann. Die Abnahme erfolgt in der
Struck'ſchen Waagenfabrik, Döbernſche Straße Nr. 1 in
Torgau werktäglich von 8 12 Uhr vormittags gegen
Zahlung folgender Preiſe

Bierglasdeckel und Bierkrugdeckel pro kg 8.00 Mk.
Eßz- und Trinkgeräte aus Zinn 6.00
Wer bis zum 15. Dezember d. Js. die Bierglasdeckel

und Bierkrugdeckel nicht freiwillig abliefert, hat die Ent
eignung zu gewärtigen.

Torgau den 10. November 1916.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 14. November 1916.

Der Gemeinde Vorſtand.
J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Die Bäcker des Kreiſes Torgau, die zur Brotſtreckung

ſtatt Kartoffeln Weizenſchrot verwenden wollen, werden
erſucht, ihren Monatsbedarf bis ſpäteſtens den 16. d.
Mts. im hieſigen Bureau anzumelden.

Torgau, den 10. November 1916.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bekanntmachung.
Am 16. und 17. November d. Js. werden

Steunern infolge der an genannten Tagen ſtatt
findenden Auszahlung von Familiennnterſtütz
ungen bei der unterzeichneten Kaſſe nicht an
genommen. S

Annaburg, den 14, November 1916.
Die Gemeinde-Kaſſe.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 9. Novbr.
Großes Hauptquartier 13. Novbr.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Zwiſchen Anecre und Somme zeitweilig ſtarker

Artilleriekampf. Unſer Feuer zerſtreute feindliche
Infanterie im Vorgelände unſerer Stellungen füd
lich von Warlencourt und wirkte gegen Anſamm-
lungen in den engliſchen Gräben weſtlich von Eau
court L' Abbaye. Jn Sailly Sailliſel halten wir
den Oſtrand. Beiderſeits des Dorfes griffen die
Franzoſen nachmittags mit ſtarken Kräften an, ſie
wurden abgewieſen.

Ein nördlich der Doller (Ober- Elſaß) nach
Artillerievorbereitung erfolgender franzöſiſcher Vor

ſtoß ſcheiterte vollkommen
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Zwiſchen Meer und Karpathen keine weſent
lichen Ereigniſſe.

Am Gyergyogebirge haben deutſche und öſter
reichiſch- ungariſche Bataillone den Bitea Arſurilor
genommen. Dort, auf den Höhen öſtlich von

Mit der Hetlage

Woehenblatt für Anngaburg
zugleich Publikations- Organ für

Belbor und auf dem Oſtufer der Putna verſuchten
die Ruſſen in mehrmaligen Angriffen vergeblich
uns den errungenen Geländegewinn ſtreitig zu
machen. Auch auf den Bergen zu beiden Seiten
des Oitospaſſes wurden feindliche Vorſtöße zurück
gewieſen.

Nord weſtlich von Campolung iſt Candeſti von
unſeren Truppen genommen worden. Südöſtlich
des RotenTurm-Paſſes und der Szurdukſtraße ſo
wie nördlich von Orſova hatten rumäniſche Kräfte
bei ſtarken Gegenangriffen keinerlei Erfolg; ſie
büßten wieder neben blutigen Verluſten über 1000
Gefangene ein.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
LHängs der Donau gegen den linken Flügel

unſerer Stellungen in der nördlichen Dobrudſcha
vorfühlende feindliche Abteilungen wurden ver
trieben

Cernavoda iſt vom linken Donauufer her er
folglos beſchoſſen worden.

Mazedoniſche Front.
Jn der Ebene von Monaſtir ſtarkes Artillerie

feuer Gegen verluſtreiche Angeiffe des Feindes
bei Lazec und Kenalt und nordöſtlich von Brod
an der Cerna ſind die deutſchbulgariſchen Stell
ungen reſtlos behauptet worden.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Siegreicher Sturm bei Skrobowa. Ueber
3400 Ruſſen gefangen. Fortſchritte in

Siebenbürgen.
Unter Führung des Generalmajors v. Woyna

ſtürmten brandenburgiſche Truppen und das Jn
fanterte- Regiment Nr. 401 in der Gegend von Skro
borwa in etwa 4 Km. Breite mehrere enſſiſche Ver

teidi gung eSkrobow hen
ſtehen be
eine Ein
3380 Ma
ſchinenge
auch hie
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Kämpfen
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Feind anNarajowka, wo wir wichtige Höhen erobert hatten,
drangen unſere Truppen jetzt auch in die ruſſiſche
Hauptſtellung ein und warfen fünfmalige ver
zweifelte Gegenangriffe des Feindes gegen dieſe
ſtrategiſch hochwichtige Stellung zurück

Südweſtlich von Folw. Krasnoleſte auf dem
Oſtufer der Narajowka verſuchten die Ruſſen am
Sonnabend, uns die genommenen Stellungen
wieder zu entreißen. Der Verſuch mißglückte.

Am hüuslichen Hexd.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amnt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
S Königliche und Gemeinde Behörden

20. Jal re
Auch in den Karpathen vermochten die Unſeren

einen neuerlichen ſchönen Erfolg zu erzielen, wobei
60 Ruſſen gefangen genommen wurden. Jm Nord
zipfel Siebenbürgens geht es erfolgreich weiter vor
wärts. Hochbedeutſam iſt die im Sturm erfolgte
Eroberung mehrerer verſchanzter rumäniſcher Linien
weſtlich von Predral auf Sinaia zu, alſo in gerader
Linie auf die rumäniſche Hauptſtadt Bukareſt los.

Jm Südteil der Waldkarpathen verliefen neue
Gefechte für uns günſtig.

Achtmalige Vorſtöße des Gegners nördlich des
Oiſoz Paſſes an der ſiebenbürgiſchen Oſtfront
wurden von unſeren Truppen abgeſchlagen. Bei
der Abweiſung rumäniſcher Angriffe am Mte. Frunta
und Mte. Sate, ſowie bei der Eroberung feindlicher
Stellungen auf beiden Seiten des Alt erlitt der
Feind wiederum empfindliche Einbuße an Gefange
nen und Kriegsmaterial. Die Zahl der Gefange
nen belief ſich hier in den beiden letzten Tagen auf
18 Offiziere und 1000 Mann, auch wurden 7 Ge
ſchütze erbeutet.

können: Deutſchland hat keine Leute mehr.“
war ein Jrrtum. 4 Monate ſpäter zum zweiten
mal: „Es herrſcht Hungersnot.“ Wieder ein Jrr
tum. Deutſchland litt, hielt aber aus. 3 Monate
ſpäter wurde wieder der Sieg verkündet Deutſch
land hat Munitionsmangel, und Jtalien wird
Oeſterreich den Krieg erklären Der Sieg ließ aber
noch immer auf ſich warten. Wieder 3 Monate
ſpäter fehlte es Deutſchland an Geld: „Der Banke
rott iſt unabwendbar, die Oeffnung der Darda-
nellen ſteht bevor. Die Banken blieben aber offen,
die Dardanellen nach wie vor geſchloſſen. Diesmal
dauerte es 6 Monate, ehe man von neuem den
Sieg prophezeite. Dann aber hieß es „Jn Deutſch
land herrſcht Revolution.“ Das Kaiſerreich hat ſich
aber immer noch nicht in eine Republik verwandelt.
Dann kamen die Sommeoffenſtve und das Ein
greifen Rumäniens Das wäre aber ſicherlich zu
viel für den garmaniſchen Adler ſo meinte man,
ſetzt würde er klein beigeben. Der Adler weigerte
ſich aber, zu ſterben, und während ſeine Flügel die
Sommefront unerſchüttlich deckten, entriſſen ſeine
Klauen dem neuen Gegner eine ſeiner Provinzen
Und 2 befeſtigte Orte Es muß immer wieder
wiederholt werden, ſo ſchließt das Blatt, daß die
Mittelmächte trotz ihrer zahlen mäßigen Unterlegen-
heit nicht nur das halten, was ſie beſaßen, ſondern
noch bedeutende Vorteile dazu errangen Der Ver
band fährt aber fort, immer wieder den Sieg für
morgen zu verſprechen Und wenn morgen nicht
geſtegt wird, ſo werden ſte uns ganz ſicher den
Sieg für den kommenden Frühling verſprechen

Aufruf der Polen zu den Waſſen.
Warſchan, 11. Nov. Die deutſche „Warſchauer

Zeitung“ vom 10. November bringt einen Erlaß
un die Bewohner der Generalgouvernements War
ſchau und Lublin, unterzeichnet vom Generalgou
verneur von Beſeler und vom Generalgouverneur
Kuk. Der Erlaß führt aus, daß zur Errichtung
eines eigenen polniſchen Staatsweſens vor allen
Dingen ein polniſches Heer notwendig ſei und fährt
dann u a. ſort: Noch iſt der Kampf mit Rußland
nicht beendigt. Es iſt Euer Wunſch, daran teilzu
nehmen So tretet denn freiwillig an unſere Seite,
um unſeren Sieg über Eure Unterdrücker vollenden
zu helfen Unter den von Euch über alles geliebten
Farben und Fahnen Eurer Heimat ſollt Jhr Tuer
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